Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 0 nen in 
Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Nee. 25. 


Dounerſtag den 30. Januar 1896. 


Die Helden von Makalle. 


In Italien herrſcht begeiſterter Jubel über den unerwar⸗ 
teten Ausgang, den die Belagerung von Makalle gefunden hat. 
Mit allen kriegeriſchen Ehren, mit Fahnen, Waffen, Verwun⸗ 
deten, Munition und Gepäck hat Gallianos Heldenſchaar, die 
ſich gegen die 70fache Uebermacht mit Löwenmuth lange ver⸗ 
theidigt, das Fort von Makalle verlaſſen. Oberſtlieutenant 
Galliano ſchien bereits verloren. Die Streitkräfte des Negus 
Menelik und des Ras Makonnen in der Stärke von etwa 
DU 000 Mann hatten die kleine Veſte von allen Seiten ein- 
geſchloſſen, ſo daß auswärtige Zufuhren vollſtändig unmöglich 
geworden waren. Die einzige außerhalb der Feſtungswerke ge⸗ 
legene Quelle, aus der die Bejagun; ihren Waſſervorrath 
ſchöpfte, war in den Befitz der Feinde gelangt; die Noth war 
infolge deſſen in Makalle auf das äußerfte geſtiegen. Zwar 
ſtand das italienifche Hauptikorps des Generals Baratieri nur 
wenige Tagemärſche entfernt. Indeß war es dem Oberbefehls⸗ 
haber nicht möglich, der heldenmüthigen Schaar Hilfe zu brin- 

en. Die feindlichen Streitkräfte waren den ſeinigen um das 
vierfache überlegen; in einer offenen Feldſchlacht würde er alles 
aufs Spiel geſetzt haben. 

Es iſt in der That ein Stück antiken Heldenmuths, von 
dem die Beſatzung Makalles eine ſo denkwürdige Probe abgelegt 
hat. Ueberall, wo Mannesmuth und Opferwilligkeit anerkannt 
werden, wird die Freude über die Errettung der tapferen Schaar 
getheilt werden, nirgends aber herzlicher und rückhaltloſer als 
in Deutſchland, wo man die kolonialen Unternehmungen un: 
jeres Verbündeten mit Wohlwollen und den beten Wünſchen 
begleitet. Kaifer Wilhelm hat bereits dieſem freundſchaftlichen 
Empfinden des deutſchen Volkes dadurch Rechnung getragen, 
daß er dem Könige Humbert ſeine Bewunderung für die Helden⸗ 
ſchaar von Makalle ausgeſprochen und ihren Führer durch einen 
hohen Orden ausgezeichnet hat. 


Das Entgegenkommen, das der Negus Menelik der Be⸗ 
ſatzung Makalles gegenüber an den Tag gelegt hat, läßt h nur 
aus dem Friedensbedürfniß der Abeſſynter erklären. Sie fühlen, 
daß ſie auf die Dauer den Italienern einen erfolgreichen Wider⸗ 
fand nicht leiſten können und ſuchen Re daher zur Milde zu 
beſtimmen. Ob die Abeſſynter Glück damit haben werden, ift 
ſehr fraglich. Italien iſt es ſeiner Stellung ſchuldig, das Preſtige 
ſeiner Waffen, das durch die Niederlage bei Amba Aladſchi ge⸗ 
litten hat, wieder herzuſtellen und den Abefiyniern zu zeigen, daß 
ſie nicht ungeſtraft Verträge brechen dürfen. 


Ganz beſonders aber wird der Umſtand, daß Rußland und 
Frankreich die Abefiynier erſt ermuthigt haben, den mit Italien 
am 2. Mai 1889 geſchloſſenen Vertrag von Utſchalli zu brechen, 
für Italien ein Sporn ſein, ſeine Intereſſen mit allem Nach⸗ 
druck zu verfechten. Denn in den elf Jahren, die vergangen find, 
jeit Italien feine Flagge in Maſſauah hißte, hat es eine in der 
Zukunft reichen Ertrag verſprechende Befigung geſchaffen und Ré 
mit der Schutzherrſchaft über Abeſſynien ein Kolonialreich in 
Afrika erfochten, das es den Franzoſen und Ruſſen zu Liebe 
gewiß nicht aufgeben wird. 


A Kurioſa der Optik, 


Randgloſſen zu der jüngſten Entdeckung. 
Von Hans Elden (London.) 
8 (Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

Woraus beſtehen die Kuthobenſtrahlen ? Warum leuchten 
ſie innerhalb der luftverdünnten Röhren oder Kugeln und werden 
unſichtbar, wo ſie dieſe verlaſſen? Sind es Lichtſtrahlen, ſind 
es elektriſche Wellen? — Man hört auf zu fragen, wenn man 
erfährt, daß in dem Vorausgeſchickten erſt die wenigſten und 
kleinſten Widerſprüche der ſtrahlenden Materie enthalten ſind, 
man braucht nur die atmoſphäriſche Verdünnung in den ſtrahlen⸗ 
den Röhren über ein gewiſſes Maß hinauszutreiben und das 
Leuchten hört auf, ebenſogut, wie es in der freien Atmoſphäre 
aufhört. Man ſtellt den Strahlen dunkle, für das Licht undurch⸗ 
läſſige Platten entgegen, aber es iſt, als wenn dieſe garnicht 
vorhanden wären, die Kathodenſtrahlen dringen durch dünne 
Metallplättchen wie Tageslicht durch Glasfenſter. So ſcheint 
die elektriſche „Materie“ womöglich noch immaterieller als das 
Licht, und doch, wenn man ihr Verhalten von einer anderen 
Seite betrachtet, jo bewahrt fie wieder einen Schein von materi- 
ellem Weſen, den das Licht wenigſtens bei oberflächlicher Bekannt⸗ 
ſchaft nicht zu haben ſcheint, die ſichtbaren Strahlen in der 
Vakuumröhre werden nämlich vom Magnet angezogen. Aller⸗ 
dings haben faſt gleichzeitig ſehr ſubtile Verſuche des Engländers 
Bid well bewieſen, daß auch die Strahlen des gewöhnlichen 
Lichtes den Magnetismus beeinfluſſen. Eine große nahe Ver⸗ 
wandtſchaft zwiſchen allen den immateriellen Naturkräften 
ſcheint aus dieſen Erſcheinungen immer deutlicher zu ſprechen. 

Das größte Aufſehen erregten die elektriſchen Strahlen erſt 
dann, als der Amerikaner Tesla ſeine berühmten Verſuche mit 
ihnen begann. Und doch iſt auch Tesla wiederum wie Crookes 
nicht originell. Thomſon in England hat ihm einen großen 
Theil feiner Experimente, nur unter weniger Aufſehen erregenden 
Begleitumſtänden, ſchon vorgemacht. Was aber Teslas großes 
Verdienſt ausmacht, iſt die Ein führung koloſſaler Spannungen 
und ganz rapider Wechſelzahlen in der von ihm verwendeten 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die erſte Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches 
im Reichstage ſoll am Montag ihren Anfang nehmen. 

Die „Poſt“ ſchreibt, anknüpfend an die jüngſten Erklärun⸗ 
gen des Kriegsminifters in der Budgetkommiſſion über eine 
Artillerievorlage, daß die Vorlage nur als aufge⸗ 
ſchoben gelten könne. Es liege zwar jetzt kein zwingender Grund 
zu einer ſolchen Ausgabe vor, wie fie eine derartige Vorlage 
verurſachen müßte, doch könnte ein ſolcher Grund jeden Augen⸗ 
blick eintreten. 

Eine große Skandalgeſchichte drängt in der ungariſchen 
Haupiſtadt Budapeſt gegenwärtig alle politiſchen Fragen zurück. 
Nach Mittheilungen eines Blattes hat der Obergeſpan des 
Borſoder Komitats Julius von Miklos die Konzeſſion einer 
Bahn um 80 000 Gulden verkauft, ferner gegen Zuficherung 
eines Gewinnantheils von 50 Prozent unter anderm verſprochen, 
eine Erhöhung der Staatsunterſtützung um 278 000 Gulden 
zu GE Der Beſchuldigte hat bereits feine Demiſſion ein- 
gereicht. 

Nach einer Meldung der römiſchen „Agenzia Stefani“ 
empfing der Papſt am Montag Abend den Prinzen Ferdi⸗ 
nand von Koburg und wiederholte demſelben gegenüber 
feine bereits früher gegebene Antwort, daß der Uebertriit zum 
orthodoxen Glauben nicht geſtattet werden könnte. 

Die Demiſſion des franzöſiſchen Botſchafters Herbette 
in Berlin wird in Pariſer unterrichteten Kreiſen beſtätigt. Sein 
Rücktritt ſoll wegen ſeines leidenden Geſundheitezuſtandes, und 
zwar noch vor dem Sommer, erfolgen. 

Aus Madrid wird gemeldet: Der Miniſterrath berieth 
über eine Anleihe von 50 Millionen und die Mittel dazu, ſowie 
über die Einführung einer Kriegsſteuer für Kuba. Die Vorlage 
wird der Gegenſtand neuer Berathungen werden. Miniſterpräſi⸗ 
dent Canovas del Caſtillo erklärte, er werde die Kammern im 
geeigneten Moment einberufen. — Eine amtliche Depeſche aus 
Havana meldet, Oberſt Molina ſchlug 600 Aufſtändiſche unter 
dem Befehl von Bienvenido und bemächtigte ſich des Lagers der 
Aufſtändigen in Guanaja in der Provinz Pinar del Rio. Die 
Aufſtändiſchen hielten einen Perſonenzug an und verbrannten 
alle Waggons. — Nach einer Meldung aus Waſhington erhielten 
die nordamerikaniſchen Kreuzer „Raleigh“ und „Montgomery“ 
und die Zoll⸗Fahrzeuge „Morrill“, „Melane“ und „Coltax“ den 
Befehl, den Dampfer „Hawkins“ zu verfolgen, welcher mit 


Calixto, Garzia und einer großen Anzahl Flibuſtier an Bord 


Philadelphia verlaſſen hat. Die Verfolgung geſchieht auf Bor: 
ſtellungen des ſpaniſchen Geſandten De Löme. 

Eine ſchreckliche Nachricht it aus Konſtantinopel 
eingetroffen. Nach Briefen aus Arabkir wurden hier über 
2000 Armenier niedergemetzelt; das Armenierviertel ift nieder- 
gebrannt. 

Eine Depeſche der Londoner „Daily News“ aus Wien 
beſagt, die armeniſche Frage werde akut. Die ruſſiſche Flotte 
fet in Sebaſtopol und Odeſſa bereit; die ruffiſchen Armeen im 
Kaukaſus ſeien an der Grenze zuſammengezogen, um im Früh⸗ 
jahr in Armenien einzumarſchiren. Rußland ſuche jetzt die Zu⸗ 
Elektrizität. Man kann Kathodenſtrahlen mit einer Elektrizi⸗ 
tätsquelle erregen, die in der Minute 6000 Schwingungen 
oder Polwechſel hervorruft, aber auch mit einer ſolchen, die in 
derſelben Zeitſpanne eine Million Impulſe ertheilt. Letztere 
verhalten ſich zu den erſteren wie eine Eilzugslokomotive zu einem 
Fußgänger Bewegungen üben beide aus, aber „wenn zwei das⸗ 
ſelbe thun, ſo iſt es nicht daſſelbe“. Teslas Fall ſind die 
Ströme, deren Wechſelzahl in die Hunderttauſende oder Millionen 
geht, und ihnen verdankt er ſeine Triumphe um das „Licht der 
Zukunft“, das man ihm nachrühmt. 


Die Erſcheinungen, die er mit ſeinen hochgeſpannten Wech⸗ 
ſelſtrömen hervorbringt, grenzen einfach an's Wunderbare. Einer 
Leitung ſcheinen ſolche Ströme überhaupt nicht mehr zu bedürfen. 
Sie ſtrahlen ohne weiteres von den Drähten ihrer Apparate in 
alle Welt aus, bald ſichtbar, bald unſichtbar, aber immer vor⸗ 
handen. Das wenigſt Wunderbare iſt noch, daß bei dieſen Ver⸗ 
ſuchen die Kathodenſtrahlen abſolut keiner luftverdünnten Hüllen 
mehr bedürfen, um ſichtbar zu werden; ſie leuchten und ſtrahlen 
in freier Luft, am hellen Tage wie am Abend, und die Effekte 
ihres Leuchtens übertreffen an Eleganz Alles, was man vorher 
kannte. Die Drähte, die Kugel, jedes Stück Metall, das mit 
den Polen in Berührung kommt, beginnt zu ſtrahlen und zu 
flammen, als ſtände es in Gluth, und doch bleibt es kalt. 
Zwiſchen zwei metalliſchen Stäben bildet ſich in der Luft ein 
breites, leuchtendes Band, zwiſchen zwei Drahtringen, die inein⸗ 
ander liegen, ein fußbreiter, leuchtender Ring. Jeder Metall⸗ 
knopf wird unter dem Einfluß der rapiden Wechſelzahl eine kleine 
Sonne, die flammt und leuchtet, ohne zu verbrennen. Von zwei 
Knäufen ſtrahlen handhohe Flammen wie Kerzen empor, blendend 
wogend, aber kalt, Licht ohne Gluth. Ein feiner Draht, einer 
Glaskugel einverleibt, wird dieſer Elektrizität ausgeſetzt, er be⸗ 
ginnt mit ſeinem freien Ende zu rotiren, und bald ſcheint ein 
leuchtender Kegel ſich im Glaſe zu drehen. 


Schließlich erfaßt Tesla ſelbſt die Pole ſeines Elektriſir⸗ 
apparates, deſſen Spannung ſo hoch iſt, daß unter gewöhnlichen 
Umſtänden der Tod die Folge ſeiner Berührung ſein würde. 


ſtimmung der Mächte zu einer Theilung der Türkei 
nach. Rußland ſchlage vor: es ſelbſt wolle Armenien und die 
afiatifhen Provinzen bis Alexandrette, ſowie Konſtantinopel 
nehmen, Frankreich folle Syrien, Paläſtina mit Jerufalem etz 
halten, England Egypten und die Oſtküſte des Perſiſchen Golfs, 
Oeſterreich Serbien und Mazedonien, Italien Tripolis, Griechen⸗ 
land, Theſſalien, Kreta und die Inſeln des Aegätſchen Meeres. 
Es werde behauptet, daß alle Mächte hiermit einverftanden feien 
mit Ausnahme von Oeſterreich, welches fih noch feine Erklärung 
vorbehalten habe. — Die „Poſt“ bemerkt zu dieſer Meldung, 
daß in Berlin von einem derartigen Theilungsplan nichts 
bekannt ſei. 

Auf Madagaskar ſoll engliſchen Blättern zufolge ein 
Aufſtand der Eingeborenen im Diſtrikt Vatomandty gegen die 
Hovas ausgebrochen ſein. Ein norwegiſcher Händler namens 
Engle und mehrere Hovas⸗Offiziere wären getödtet worden. Der 
Aufſtand gewinne täglich an Ausdehnung. 


Freußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
6. Sitzung vom 28. Januar 1896. 

Der Präſident übermittelt dem Hauſe den Dank des Kaiſers für die 
Geburtstagsglückwünſche. 

Es beginnt die zweite Leſung des Etats, anfangend mit dem des 
Finanzminiſteriums. 

Finanzminifſter Miquel verheißt auf eine Anregung des Abg. 

Grafen Hoensbroech (Ctr.) die baldige Vorlegung einer Denkſchrift 
über die Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes. 
Auf eine Anregung des Abg. Arendt (freikonſ.) erklärt Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Meinecke, daß die Regierung bereit fei, der letzten 
preußiſchen Privatbank, der Frankfurter Bank, das Notenprivileg zu 
entziehen, ſobald auch den ſüddeutſchen Privatbanken dies Privileg ge⸗ 
nommen würde. 

Die Abgg. Gothein (rt, Ver.), Wallbrecht (natlib.) und Wete⸗ 
kam p (freiſ. Volksp.) treten für Aufbeſſerung gerifler mittlerer und 
unterer Beamtenklaſſen ein; Geh. Oberfinanzrath Lehnert weiſt darauf 
hin, daß dieſe Frage eine allgemeine Regelung erfahren müſſe. 

Das Verlangen des Abg. Bartels (konſ.) nach Vermehrung der 
etatsmäßigen Regierungsrathſtellen im Intereſſe der Aſſeſſoren wird 
von den Miniſtern Frhrn. v. d. Recke und Miquel wohlwollend, 
aber unter Hinweis auf die nothwendige Sparſamkeit Mehrforderungen 
gegenüber aufgenommen. 

Das Verlangen des Abg. Grafen Strachwitz, daß den kommu⸗ 
nalen Polizeiverwaltungen auf Grund vermehrter Portoaverfionirung 
Portofreiheit gegeben werden möge, wird vom Miniſter des Innern 
mit der Begründung abgewieſen, daß diefe Portokoſten geſetzlich den Ge⸗ 
meinden zufielen. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern meift Geh. Oberregie⸗ 
rungsrath Krohne die Vorwürſe der Abgg. v. Czarlinski (Pole) 
und Gerlich (freikonſ.) über ungerechtfertigten Wettbewerb der Ge⸗ 
fängnißarbeit mit dem ſeßhaften Handwerk zurück und legt dar, daß die 
Gefangenen mehr und mehr mit Arbeiten fuͤr die Behörden, ferner auch 
im Dienfte der Landwirthſchaft, namentlich bei Meliorationen beſchäf⸗ 
tigt würden. 

Der Miniſter Frhr. v. d. Recke nimmt das Wort, um ſeinen 
Standpunkt zu der im Vordergrund des Intereſſes ftehenden Frage der 
EEN darzulegen. Der Minifter fuße nob heute auf der am 
5. März 1894 abgegebenen Erklärung des Grafen zu Eulenburg; die 
Regierung ſei vollſtändig bereit, das damals gegebene Verſprechen ein⸗ 
zulöſen, bitte aber, fie nicht zu drängen, da das ſtatiſt iſche Material, 
welches die Wirkung der Wahlreform und der Steuerreform auf die 
Klaſſeneintheilung der Urwähler klar mache, noch nicht genügend geſichtet 
ſei, andererſeits aber hier ein Sprung ins Dunkle unflatthatt fei. 


Aber hier ſtehen wir ſchon mitten im Reich der Wunder. Die 


Stromimpulſe folgen viel zu raſch, um noch empfunden zu . 


werden, wie es Töne giebt, die zu ſchnell vibiriren, um gehört, 
Lichtſtrahlen, die zu kurz ſchwingen, um geſehen zu werden. 
Der Experimentator macht ſich ſelbſt zum elektriſchen Pol; den 
Apparat erfaſſend, nimmt er in die andere Hand eine luftleere 
Glasröhre; Ge ſtrahlt in weißem Lichte. Eine inhaltsloſe Kugel 
wird in ſeiner Hand zur hellen Lampe. Ja, die Strahlen be⸗ 
dürfen der Vermittelung des Körpers nicht, ſie erregen noch aus 
der Ferne. Tesla macht den metalliſchen Plafond über 
ſich zum Wechſelpol. Die Strahlen, die davon ausgehen, 
ſind unſichtbar, aber ein leeres Glasrohr, eine Kugel oder Birne 
ohne jeden Inhalt werden zu Leuchtkörpern, ſobald ſie unter 
dieſen Plafond gerathen. Der Experimentator ſucht die Gefäße 
mit ſeinem Leibe vor der Wirkung der Kathode zu ſchirmen, es 
iſt vergeblich, die Strahlen gehen durch Frack und Weſte, durch 
Haut und Leib, und die jenſeits des Körpers gehaltene Lampe 
ſtrahlt hell und ruhig wie zuvor. 


Nur Metalle und, wie es ſcheint, das Knochengerüſt des 
Körpers nebſt einigen anderen Stoffen ſind fähig, die unheim⸗ 
lichen Strahlen aufzuhalten; ſie werfen gleichſam einen Schatten 
und dieſer kann ſogar ſichtbar gemacht werden, wie der Schatten 
eines Gegenſtandes im Sonnenlicht an einer weißen Wand. Die 
Kathodenſtrahlen theilen nämlich mit den Lichtſtrahlen die Eigen⸗ 
ſchaft, die jetzt Profeſſor Roentgen nutzbar gemacht, die aber 
Philipp Lenard ſchon 1892 oder 1893 gemacht hat, lichtempfind⸗ 
liches Papier zu ſchwärzen; ſie können photographiren! So 
kann es denn zugehen, daß ſich auf einer photographiſchen Platte, 
wenn zwiſchen dieſe und die Kathodenſtrahlen eine Hand als 
Schirm gehalten wird, nur das Knochengerüſt abbildet. Die 
Fleiſchtheile laſſen die Strahlen ebenſo leicht durch wie die 
Luft, die Knochen aber werfen einen Schattten, und dieſer 
Schatten iſt es lediglich, den die photographiſche Reproduktion 
zeigt. Allzu kühne Erwartungen ſollte man übrigens an 
diefe Schaitenbilder vorläufig noch nicht knüpfen, davor hat 
Roentgen vernünftigerweiſe ſelbſt bereits gewarnt. 


PREI r 


Bëbee Ae LAENE 


Auf die Beſchwerde der Abgg. v. Czarlinski (Pole) und Rickert 
(frj. Volksp.) über Ausweiſungen fremdländiſcher Polen erwidert der 
D Geh. Regierungsrath v. Trott zu Stolz, daß die Zahl der aus Ruß⸗ 
$ land und Galizien zuwandernden Arbeiter bedeutend überſchätzt worden 
e fei; der Fall, in welchem einem ruſſiſch⸗jüdiſchen Arzt, der feine Aus⸗ 
ê bildung in Preußen genofjen und dann auf Verlangen der Staatsbe⸗ 

hörde feine ruſſiſche Staatisangehörigkeit aufgegeben, nicht naturalifirt 
8 wurde, erkläre ſich daraus, daß deſſen Wohngemeinde dagegen entſchiede⸗ 
\ nen Widerſpruch erhoben habe. f 
2 Auf eine Anfrage des Abg. Seyffardt (natlib.) erklärt der Mi- 
5 niſter Frhr. v. d. Recke, daß er der Sache der Verpflegungsſtationen 

ſehr ſympathiſch gegenüberſtehe und das Scheitern der vorjährigen Vor⸗ 
lage ſehr bedauert habe. Für die Richtung, in welcher von neuem darin 
A vorgegangen werden fole, feien die Erwägungen noch nicht abgeſchloſſen. 
p at i 


Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) ſpricht die 
ahlreform 


ſeiner Fraktion zu den Erklärungen des Miniſters über die 

RK aus und rügt, daß den Beamten der kommunalen Selbſtverwaltung zu 

viel Schreibwerk und ſtatiſtiſche Arbeiten auferlegt würden. Miniſter 

Sehr. v. d. Recke erklärt ſich zur thunlichen Abhilfe bereit; Minifter 

iquel legt dar, daß auch bei den ſtaatlichen Behörden, namentlich 

bei den Betriebsverwaltungen, unabläſſig auf Verminderung des Schreib⸗ 
werks bingearbeitet werde. S 

Abg. Rickert (freiſ. Ber.) tadelt, daß die Kreisblätter politiſche 


— Artikel, namentlich im Intereſſe des Bundes der Landwirthe, gebracht 
. hätten, und wünſcht eine Beſchleunigung der Wahlreform. 

. Abg. e mer (fonf.) ift im allgemeinen mit der jetzigen Handhabung 
* des Dreiklaſſenwahlſyſtems zufrieden und tritt nur für eine Reform des 
Kommunalwahlſyſtems ein, wobei am beſten das Geſetz nur den allge⸗ 


meinen Rahmen angeben würde, während die ſpezielle Regelung den 
Ortsſtatuten überlaſſen werden ſollte. 


% Fortſetzung Mittwoch 11 Uhr. 

E — ö — — e — 

3 Deutſcher Reichstag. 

K 25. Sitzung vom 28. Januar 1896. 

2 Präſident von Buol theilt mit, der Kaiſer habe die ihm geſtern 
. Namens des Reichstages dargebrachten Glückwünſche huldreichſt entgegen: 
KN: genommen. 

EI Die Berathung des Etats des Reichsamts des Innern und zwar 


SC zunächft der dazu beantragten Reſolutionen Hitze fomie Auer betreffend 
Revifion bezw. Ergänzung des Invaliditäts- und Alters derſicherungs⸗ 
geſetzes wird fortgeſetzt. x 

RK: Abg. v. Stau dy (konſ.) bemerkt, feine Partei werde für den Ans 
trag Hitze ſtimmen, und betont dabei, daß die Unzufriedenheit mit dem 
Invaliditä sgeſetz nicht abgenommen habe. Seine Freunde feien 
übrigens für die vom Abg. Gamp vorgeſchlagenen Zuſchläge zur Salz: 


IB; ſteuer zur Beſtreitung der Beiträge der Arbeiter für die Invaliditäts⸗ 
6 . i nicht zu haben, empfehlen aber eine Abſchaffung des Marken⸗ 
Be yems. 

CA Staatsminiſter v. Bötticher führt aus, daß er die Mängel des 


i Markenſyſtems anerkenne, und dieſes Syſtem würde auch in die neuen 
er: Vorſchläge nicht aufgenommen werden, ſobald etwas Beſſeres dafür 
fer: gefunden würde. Indeſſen, es feien auch jetzt in dem neuen Entwurf 
var Verbeſſerungen des Markenſyſtems enthalten. An der Anſicht, daß das 


LH Geſetz immer mehr an Sympathien gewinne, halte er feft, und es fei 
[nicht daran zu denken, daß die Verheißungen, die wir den Arbeitern 
x mit dieſem Geſetze gemacht hätten, jemals zurückgenommen werden 


m könnten. 

KZ: Abg. Pachnicke (frf. Ver.) erblickt in dem Antrag Hitze nur eine 

bz Aufforderung an die Regierung, das Geſetz zu prüfen; aber die Bor- 

ſchläge für die Reviſion ſeten noch nicht genügend gereift; alle die be⸗ 
klagten Mängel lägen an dem ganzen Syſtem, wir hätten auf dem Boden 

; der freiwilligen Verſicherung bleiben follen. 

ER Abg. Enneccerus (natlib.) hebt hervor, daß wir niemals die 

; großen Ziele erreichen würden, wenn wir auf dem Boden der frei» 

willigen Verſicherung geblieben wären, und erklärt, für den Antrag Hitze 

H ftimmen zu wollen. 

— SN Abg. Graf von Roon (ont) verſichert, daß die Konſervativen ſich 

I: in der Fürſorge für die wirthſchaftlich Schwachen von keiner Partei 

| übertreffen laffen und ſpricht ſich ſodann gegen das Markenſyſtem ſowie 

gegen die hohen Verwaltungskoſten der Verſicherung aus. 

Abg. Singer (ſozd.) empfiehlt den Antrag Auer. 

9 Staatöminifter von Bötticher betont, es ginge aus materiellen 
Gründen nicht an, die Altersgrenze für die Invalidität auf das 60. 
Lebensjahr herabzuſetzen, wie es der Antrag Auer wolle. 

V Abg. Freiherr von Stumm (Reichsp.) will den Arbeitern die 
Koalitionsfreiheit nicht nehmen, er kämpfe aber gegen die von den 
Sozialdemokraten angeſtrebte Organiſation der Arbeiter an, um nicht 

KS den Terrorismus aufkommen zu lafjen. 

Ké Abg. Stadthagen (op) will den Antrag Auer angenommen 

o wiſſen, damit der Regierung ein Anftoß gegeben werde zu weiteren 

Er Schritten auf dem Gebiet der Sozialpolitik. 

Nach dem Schlußwort des Abg. Hitze (Ctr.) wird deſſen Antrag 
angenommen, der Antrag Auer dagegen abgelehnt. 

Auf Anfrage des Abg. Ham macher (natlib.) erklärt Staatsminiſter 
dÉ von Bötticher, daß der Entwurf eines Auswanderungsgeſetzes jetzt 
Er dem Kolonialrath zur Begutachtung vorliege; einen beſtimmten Termin, 
e wann der Entwurf an den Reichstag gelangen werde, könne er nicht 
angeben. 

Auf Beſchwerden des Abg. Bebel (ſozd.) entgegnet der Staats⸗ 
miniſter von Bötticher, daß die Reichsregierung fortgeſetzt beſtrebt 
ſei, die Mißſtände bezüglich der Geſundheitspflege und der Arbeitszeit in 
verſchiedenen Gewerbebetrieben durch die Geſetzgebung oder durch Ver⸗ 
ordnungen zu beheben. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Initiativanträge. 


Erinnerungen an 1871. 
Durch die am 28. Januar mit Jules Favre abgeſchloſſene 
Konvention wurde ein Waffenſtillſtand auf 21 Tage und zu: 
gleich die Uebergabe ſämmtlicher Forts um Paris zugeſtanden. 
Während des Waffenſtillſtandes ſollte eine Demarkationslinie 
f die Truppen trennen, und es folte eine franzöfiſche National- 
y verſammlung berufen werden, welche an Stelle der beftehenden 
Regierung der Nationalvertheidigung einen Entſchluß über die 
Kriegs⸗ oder die Friedensfrage faſſen ſollte. Ausgenommen vom 
Waffenſtillſtand waren die Departements Doubs, Côte d'Or und 
Jura. Ueber die Ausführung des Waffenſtillſtandes gingen in 
den letzten Januartagen folgende Meldungen ein: 

E: Verſailles, den 29. Januor, nachts. Die Beſetzung 
i von St. Denis und ſämmtlicher Forts von Paris hat am 29. 

ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden. von Podbielski. 
Verſailles, den 30. Januar. Der Kaiſerin und 
Königin in Berlin. Die Uebergabe aller Forts hat inel. St. 
Denis im Laufe des geſtrigen Tages ohne alle Widerſetzlichkeit 
Ze und Störung flattgefunden. Von unſeren Belagerungsbatterien 
ſah Ich die preußiſche Fahne auf Iſſy flattern. Heute Schnee 
Aë und Thauwetter. Eben rückte das 5. Jägerbataillon ein, das 
ſeit dem 19. September auf Vorpoſten ſtand und doch excellent 
ausſah; es verlor beim legten Ausfalle 5 Offiziere und 80 Mann. 

Wilhelm. 
Eine zweite Depeſche vom 30. Januar aus dem großen 
Hauptquartier brachte einen ganzen Bündel kleiner Nachrichten. 
Vor Paris nahm am 30. die Durchführung der Konvention 
ungeſtört ihren Fortgang. Bei Blois verbrannte Oberſt v. Below 
am 28. die Brücke, da der Feind auf dem linken Ufer der 
Lolre gegen die Stadt vordrang. Letzterer zog am 29. wieder 
y in jüoliher Richtung ab. Das II. Korps nahm am 28. bei 
RK Nozeroy einen feindlichen Wagentransport. Die 4. Reſerve⸗ 
Dirviſion war am 26. bis Paſſavant vorgedrungen und hatte 
Die Bourbaki'ſchen Korps be⸗ 
en des Generals v. 
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wieder 200 Gefangene gemacht. 
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Manteuffel 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Januar 1896. 
— Geſtern Abend fand im Ritterſaale des Schloſſes Fa⸗ 
miltentafel zu 60 Gedecken ftoit. Der König von Sachſen toaftete 


auf den Katfer, der dankend erwiderte. Gleichzeitig war in der 
Bildergalerie Marſchallstafel zu 130 Gedecken hergerichtet. Um 
8 Uhr wohnte das Kaiſerpaar einer glänzenden Feſtvorſtellung 
in der Oper bei. Der Kaiſer führte die Königin von Württem⸗ 
berg, die Kaiſerin der König von Sachſen. 

— Der Kaiſer entſandte geſtern ſofort, nachdem er die 
Nachricht von dem plötzlichen Tode des amerikaniſchen Geſand⸗ 
ten, General Runyon, erhalten hatte, ſeinen Flügeladjutanten 
Grafen Moltke nach der amerikaniſchen Botſchaft und ließ der 
Gemahlin des Verſtorbenen ſein Beileid ausdrücken. 

— Nach einem Telegramm aus Genua trifft der Kaiſer 
am 15. Februar dortſelbſt zur Begegnung mit König Humbert ein. 

— Von den fürſtlichen Geburtstagsgäſten des Kaiſers hat 
der König von Sachſen bereits geſtern Abend Berlin wieder 
verlaſſen. Der König und die Königin von Württemberg find 
heute Vormittag abgereiſt. 

— Im Reichstage war geſtern aus Anlaß der Kaiſers⸗ 
geburtstagsfeier eine große Zahl von Parlamentariern zum Feſt⸗ 
diner erſchienen. Präfident von Buol brachte einen begeiſtert 
aufgenommenen Trinkſpruch auf den Kaifer aus. — Im Rath- 
hauſe waren der Magiſtrat und die Stadtverordneten ver⸗ 
ſammelt. Die Feſtrede hielt Oberbürgermeiſter Zelle. — Die 
Straßen Berlins waren bis zum ſpäten Abend hin glänzend 
illuminirt und durchwogt von einer ungeheuren Menſchenmenge. 

— Die Ernennung des bisherigen türkiſchen Botſchafters 
am Wiener Hofe, Ghalib⸗Bei, zum Botſchafter in Berlin wird 
offiziell bekannt gegeben. 

— Am 24. Januar d. Is. ift der Geheime Oberregierungs⸗ 
rath und vortragende Rath im Minifterium des Innern Theodor 
Halbey nach längerem Leiden verſchieden. 

— Dem Abgeordnetenhauſe it der Grſetzentwurf, betr. 
eine Ermäßigung der Gebühren bei der erſten Anlegung der 
Regiſter für Binnenſchiffe, zugegangen. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstages nahm beim 
Militäretat der Regierungsvertreter die Erklärung zu Protokoll 
inbetreff des Einjährig⸗Freiwilligen Dienſtes der Volksſchullehrer, 
daß Abiturienten der Lehrer⸗Seminare volle Berechtigung zum 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt gewährt werde. Die Maßregel ſoll 
nach und nach durchgeführt werden, ſodaß fie im Jahre 1900 
im ganzen Umfange zur Vollziehung gelangt iſt. Auf eine An⸗ 
frage Pachnickes wurde erklärt, daß die Militärverwaltung auch 
den Abiturienten, welche die Mittel zum Einjährigen⸗Unterhalt 
nicht nachweiſen können, das Recht gewähren ſolle, nur ein Jahr 
zu dienen, jedoch ohne Schnüre und ohne das Ziel ihrer Ber: 
wendung zum Reſerveoffizier. Die Forderung des Extra⸗ 
Drdinartums für das preußiſche Kontingent wurde genehmigt; 
abgelehnt wurde die Baurate von 500 000 Mark für die 
Artillerie⸗Kaſerne in Brandenburg. 

— Bei der Abgeordnetenhauswahl im 4. Berliner Wahl⸗ 
bezirk iſt heute an Stelle von Hugo Hermes der Stadtverordnete 
Max Schulz (freiſ.) gewählt worden. 

Reußerungen des Kaiſers. 

Das „Berl. Tagebl.“ berichtet unter Vorbehalt über fol⸗ 
gende Aeußerungen des Kaiſers: Der Monarch hörte freundlich 
und geduldig die etwas weitſchweifigen Ausführungen eines ge⸗ 
lehrten alten Herrn an, der den Uebergang zu einem rein par⸗ 
lamentariſchen Syſtem als das beſte Heilmittel gegen alle ſtaats⸗ 
verneinenden Beſtrebungen empfahl. „Was wollen Sie“, ver- 
ſetzte der Kaiſer lebhaft, „iol ich etwas thun, was ich meiner 
innerſten Ueberzeugung nach für verkehrt halte? Und mehr 
noch; ſoll ich etwas in Szene ſetzen, wozu mich die politiſche 
Lage durchaus nicht auffordert? Das wäre eine fehe unphilo⸗ 
ſophiſche Politik! Unſere Parlamente haben Majoritäten, aber 
keine Majorität — mit wem ſoll man da regieren? Ich hoffe, 
daß ich wirklich kein unbeſcheidener Menſch bin, ich laſſe mir 
ganz gern von einer Verſammlung von tüchtigen Köpfen impo⸗ 
niren, aber ſoll ich zum Imponiren auffordern? Mein Volk 
benutze ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte, es räume mit der 
unſeligen Parteizerſplitterung auf und ſcheide politiſch die Ganzen 
von den Halben! Kommt dabei auch etwas heraus, was mir 
perſönlich noch ſo ſehr gegen den Strich geht, ſo werde ich doch 
der Erſte ſein, der Achtung vor der Verfaſſung hat und ſie in 


und der Schweizer Grenze. Die bei Belfort geſchlagene Bour⸗ 
baki'ſche Armee wurde zuletzt übrigens nicht mehr von Bourbaki, 
deſſen Abſetzung Gambetta verfügt hatte, ſondern von General 
Clinchant kommandirt. General von Manteuffel hatte durch 
eine Rechtsſchwenkung die Franzoſen am Abmarſch nach Süden 
verhindert, nach einem letzten Gefecht bei Pontarlier von allen 
Verbindungen abgeſchnitten und ſie gezwungen, am 1. Februar 
auf ſchweizeriſches Gebiet überzutreten. Wir laſſen nachſtehend 
die darüber eingegangenen offiziellen Depeſchen vom Kriegsſchau⸗ 
platz folgen: 

Arbois, den 30. Januar. Die Avantgarde der Go, 
Armee (14. Divifion) erreichte geſtern nachmittags die abziehende 
franzöfiſche Armee eine Meile weſtlich Pontarlier an der Schweizer 
Grenze. Die Dörfer Sombacourt und Chaffois mit Sturm ge- 
nommen; gegen 3000 Gefangene und 6 Geſchütze genommen. 

Graf Wartensleben. 

Verſailles, den 31. Januar. Die Avantgarde der 
14. Diviſion erreichte am 29. Januar die Queues der fran⸗ 
zöfiſchen Armee und warf fie unter Erſtürmung der Dörfer 
Dombacourt und Chaffois, auf Pontarlier zurück. Der Feind 


verlor 6 Geſchütze und etwa 3000 Gefangene. 
. 9 f von Podbielski. 


Verſailles, den 1. Februar. Der Kaiſerin und Königin 
in Berlin. Die Bourbaki'ſche Armee it gegen 80 000 Mann 


ſtark bei Pontarlier per Konvention in die neutrale Schweiz 


Das it alfo die vierte franzöfiſche Armee, die 
zum Weiterkampf unfähig gemacht iſt. Wilhelm. 


Verſailles, den 1. Februar. General von Manteuffel 
meldet: Die Trophäen im Gefechte der 14. Diviſion bei Chaffois 
und Sombacourt am 29. beſtehen in 10 Geſchützen und 7 
Mitrailleuſen; 2 Generale, 46 Offiziere und etwa 4000 Mann 
wurden gefangen. Am 30. nahm die 7. Brigade mit ganz 
geringem Verluſte Frasne, machte etwa 2000 Gefangene und 
erbeutete 2 Adler. Beim weiteren Vormarſche nach Pontarlier 
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übergetreten. 


Aë d 
Lë "Si 
EEE 


I Ehren hält. Ich werde häufig verkannt, obwohl ich meine Ge- 

danken durchaus nicht verichleiere. Ich erfülle meine mir von 
Gott verliehene hohe Miſſion nach beſtem Willen und Ermeſſen 
und denke nicht daran, meine Anſchauungen irgend jemand auf⸗ 
zunöthigen. Sofern die Geſetze nicht verletzt werden, mag jeder 
feinen „Pantoffel“ ſchwingen, wie er Zut hat! Wo meine 
Kräfte bei der Leitung unſerer politiſchen Geſchicke nicht aus⸗ 
reichen, bin ich Gott für das, was geſchieht, nicht mehr verant⸗ 
wortlich. Unſer Volk hat den Beweis kriegeriſcher Mündigkeit 
ſo herrlich erbracht, mein Großvater hat da einen unvergleich⸗ 
lichen Exerztermeiſter abgegeben. Der politiſche Exerziermeiſter 
hingegen ift die Verfaſſung, die kommandirt immer zuletzt, nicht 
ein Einzelwille. Die politiſche Situation iſt heutzutage ſtets 
das Werk eines ganzen Volkes, nicht das eines einzigen Mannes. 
Wenn Sie wüßten, wie ich die Katzbuckler jeder Art verabſcheue! 
Männer erfordert die Zeit, rückgratfeſte, überzeugungstreue 
Männer! Wo iſt eine Majorität von ſolchen? Zeigen Sie fie 
mir, damit ich ihnen meinen kaiſerlichen Gruß entbiete! Wollte 
Gott, daß das zweite Vierteljahrhundert eine Scheidung der 
politiſchen Geiſter heraufführe, eine Majorität, welche das Ge⸗ 
ſammtintereſſe des Volkes über jedes Sonderintereſſe ſtellt. Nur 
in ſolcher Wandlung ſehe ich die Bürgſchaft für eine geſunde 
e Entwickelung, die uns auch nach außen ſtark er⸗ 
ält.‘ 


Ausland. 

Wien, 28. Januar. Der bisherige türkiſche Botſchafter 
Ghalib Bey überreichte heute Mittag dem Kaiſer in feierlicher 
Audienz ſein Abberufungeſchreiben. 

Warſchau, 27. Januar. Auf behördliche Anweiſung fenden 
ſämmtliche Städte Kongreßpolens Vertreter zur Zarenkrönung 
nach Moskau. Dieſelben werden in corpore von Warſchau 
abreiſen. Die Gutsbeſitzer entſenden eine beſondere Huldigungs⸗ 
deputation. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 28. Januar. (Ueberfluß.) In hieſiger Gegend ſind die 
Preiſe für Schweine ſo ſehr gefallen, daß der Centner von ſchweren 
Schweinen mit 22—23 Mk. bezahlt wird. Ausgeſchlachtet wird das 
Pfund Kernfleiſch jetzt mit 35 Pf. verkauft. — Auch die Fiſcherei unter 
dem Eiſe 18 bis jetzt hier ſo ergiebig, daß man an Ort und Stelle die 
Fiſche nicht loswerden kann, ſondern damit meilenweit fahren muß. 

Culm, 27. Januar. (Die Feier des Geburtstages des Kaiſers) 
wurde hier geſtern Abend durch einen Zapfenſtreich eingeleitet. Heute 
früh fand Reveille ſtatt, worauf dann im Laufe des Vormittags in 
ſämmtlichen Lehranſtalten die üblichen Feſtakte und in den Kirchen Feſt⸗ 
gottesdienſte abgehalten wurden. Mittags fand auf dem Markiplatze 
für das Jägerbataillon Appell ſtatt und abends wurden für die einzel⸗ 
nen Kompagnien in verſchiedenen Lokalen Feſtlichkeiten veranſtaltet. 
Nachmittags fand im Kaifer Wilhelm⸗Schützenhauſe ein Feſteſſen ftatt, 
an dem ca. 120 Perſonen theilnahmen. Landrath Hoene brachte bei 
demſelben den Kaiſertoaſt aus. 4 } 

§ Culm, 28. Januar. (Geflügelausſtellung.) Heute ging dem 
Vorſtande des weſtpreußiſchen Geflügel⸗ und Taubenzüchter⸗Vereins zu 
Culm vom Oberpräſidium zu Danzig die Genehmigung des frachtfreien 
Rücktransports für die auf der vom 7. bis 10. Februar ſtattfindenden 
2. großen allgemeinen Geflügelausſtellung unverkauft bleibenden Thiere 
und Geräthe zu. Die Genehmigung erſtreckt Dé auf die königl. Eiſen⸗ 
bahnen des ganzen deutſchen Reiches. Das Komitee iſt gegenwärtig 
damit beſchäftigt, den Katalog aufzustellen. Nach beendeter Aufftellung 
wird Näheres über die Anzahl der Ausſteller ıc. veröffentlicht werden. 
Schon heute läßt ſich überſehen, daß die Ausſtellung weit ſtärker beſchickt 
ſein wird als es die letzte 1. Ausſtellung vor zwei Jahren war. Be⸗ 
deutend haben fih die Anmeldungen des Groß: und Waſſergeflügels ver: 
mehrt, viele Stämme Emdener Rieſengänſe und Rieſen⸗Peking⸗Enten und 
eine ſehr große Anzahl von Bronceputen ſind angemeldet. Aus aller 
Herren Länder find Anmeldungen eingegangen. Eine ſehenswerthe 
Seltenheit wird eine von dem Beſitzer J. in P. angemeldete Henne mit 
6 Stück 5 Wochen alten Küken ſein, die in der größten Winterkälte aus⸗ 
geſchlüpft find und ſich ſehr munter bewegen. Die Ausſtellungskäfige 
werden ſchon dieſer Tage im Ausſtellungslokal aufgeſtellt, das 
reiche Fahnen⸗ und Wappendekoration erhalten wird. i 

Neumark, 27. Januar. (Ernennung.) Heute erhielt Herr Direktor 
Dr. Preuß hier ſeine Ernennung zum Direktor des Gymnaſiums in 


Culm. 

)( Flatow, 28. Januar. (Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz.) Der katho⸗ 
liſche Lehrerverein Flatow und Umgegend hat den Vorſtand des Pro⸗ 
vinzial-Lehrerverbandes Weſtpreußens erſucht, dem Abgeordnetenhauſe 
bezüglich des Lehrerbeſoldungsgeſetzes folgende Wünſche zu unterbreiten: 
1) das Grundgehalt betrage in beſonders billigen Orten ohne Wohnungs⸗ 
und ohne Feuerungsentſchädigung 900 Mk. 2. Es möge dem Lehrer 
ein rechtlicher Anſpruch auf die Dienſtalterszulage geſichert werden. 
3. Bei der Gehaltsfeſtſetzung möge nur der Grundſteuerreinertrag der 
Dienſtländereien in Anrechnung kommen. 4. Die durch Dienſtreiſen 
der Lehrer entſtehenden Kosten folen aus der Staatskaſſe gezahlt werden. 
5. Sämmtliche Koſten des Umzuges, gleichviel, ob derſelbe im Intereſſe 
des Dienſtes oder aus eigener Initiative des Lehrers erfolgte, mögen 
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fand man die Straße mit Waffen bedeckt. Der dortigen franz. 
Armee ift jeder Ausweg auf franzöſiſchem Gebiete getigert. 
von Podbielski. 
Pontarlier, den 2. Februar. Die franzöfiſche Armee 
wurde am 30., 31. und 1. in mitunter hartnäckigen Arrière- 
garde⸗Gefechten, beſonders bei la Cluſe, zwiſchen Pontarlier und 
der Grenze, vollſtändig ins Grenzgebirge zurückgedrängt. Es 
fielen in die Hände der Südarmee: 2 Adler, 19 Geſchütze und 
Mitrailleuſen, 2 Generale, gegen 15000 Gefangene, viele 
hundert Proviantwagen und zahlreiches Material an Waffen. 
Eigener Verluſt etwa 600 Mann todt und verwundet. General 
Hann von Weyhern hat geſtern nach leichtem Gefechte Dijon 
genommen. Graf Wartensleben. 
Verſailles, den 3. Februar, nachts. General von 
Manteuffel hat durch die Operationen der letzten Tage die ihm 
gegenüberſtehende feindliche Armee in das Grenzgebirge gedrängt 
und derart umſtellt, daß derſelben nur die Wahl zwiſchen der 
Kapitulation und dem Uebertritte auf Schweizer Gebiet blieb. 
Die Verſuche der feindlichen Generale, ſich durch unbegründete 
Berufung auf die zu Verſailles abgeſchloſſene Konvention aus 
diefer Lage zu befreien, mußten mißglücken. Nach auswärtigen 
Nachrichten fol der Uebertritt der feindlichen Armee in der 
Stärke von ungefähr 80000 Mann auf Schweizer Gebiet be⸗ 
reits erfolgt fein. Garibaldi, welcher ſich gleichzeitig in Dijon 
in der Gefahr befand, umzingelt zu werden, iſt dieſem Schick⸗ 
ſale nur durch eiligen Rückzug entgangen, nachdem auch er ver⸗ 
ſucht hatte, unſere Operationen durch Berufung auf die Kon⸗ 
vention zu hemmen. Dijon wurde am 1. nach leichtem Gefecht 
von unſeren Truppen beſetzt. von Podbielski. 
Verſailles, den 3. Februar. Der Kaiſerin und 
Königin in Berlin. Wegen der letzten entſcheidenden Kämpfe, 
des erzwungenen Uebertritts der 80000 Mann ſtarken feind⸗ 
lichen Korps auf Schweizer Gebiet, ſowie für die vollzogene Be⸗ 
ſetzung aller Forts um Paris ſoll Viktoria geſchoſſen werden. 
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analog den Staatsbeamten regulirt werden. Dieſe Wünſche hat obiger 

Verein auch dem Abgeordneten ſeines Kreiſes, dem früheren Herrn 

Landrath Conrad vorgetragen. Es ſoll nunmehr auch an ſämmtliche 

Zweigvereine die Aufforderung ergehen, bei den jeweiligen Abgeordneten 

ihrer Kreiſe in vorgedachtem Sinne vorftellig zu werden. í 

]:( Krojanke, 28. Januar. (Hotelverkauf.) Dander's Hotel hier⸗ 
felbft ift gegen die Summe von 34500 Mk. von einem Herrn Henkel 
aus der Nähe von Wiſſeck (Prov. Poſen) käuflich erworben worden. - 

Ibing, 28. Januar. (Das Begräbniß des Geheimen Kommerzien⸗ 
tath Schichau) fand heute ſtatt. Zahllos find die Kranzſpenden, welche 
von Behörden, Vereinen und Privaten geſandt wurden. Von den 

Kranzſpenden ſeien außer dem des Kaiſers noch die Kränze der Provinz 
eſtpreußen, der Städte Danzig und Elbing erwähnt. Die Aelteſten 

der Kaufmannſchaft, der Elbinger Gewerbeverein, der Gemeinde Kirchen⸗ 

tath und die Gemeindevertretung zu St. Marien, die Loge, welcher der 

Entſchlafene 34 Jahre lang angehört hat, die Nordöſtliche Eiſen⸗ und 
tahl⸗Berufs genoſſenſchaft zu Berlin, der Norddeutſche Lloyd, die hieſigen 

Kleinkinderbewahranſtalten, die höhere Töchterſchule, die techniſchen Be⸗ 

amten der Konſtruktions⸗Abtheilung des Reichsmarineamts, die kauf⸗ 

männiſchen Beamten der Torpedoinſpektion, die Firma Krupp in Effen, 
die Vereinigten Königs- und Laurahütte, der Auſſichtsrath der Aktien⸗ 

Geſellſchaft Seebad Kahlberg, die Zuckerfabrik Rieſendurg, das Arbeiter⸗ 

perſonal der Lokomotivfabrik, der Kupferſchmiede und Maſchinenſchloſſerei 

der Werft zu Danzig, der Weſtpreußiſche Bezirksverein deutſcher In⸗ 
genieure haben gleichfalls Kränze geſandt. Vor der Beerdigung fand 

im Wohnhauſe eine Trauerfeier im engften Familienkreiſe ſtatt. Die 

elektriſche Straßenbahn ſtellte wäbrend des Begräbniſſes ihren Betrieb 

ein, Die Gaslaternen der von dem Trauerzuge berührten Straßen 
brannten und waren mit Flor umhüllt. Schichau'ſche Arbeiter eröffneten 
en Zug, andere bildeten Spalier. Gegen 70 prachtvolle Kranzſpenden 
und die Orden des Weritorbenen wurden dem Sarge vorausgetragen. 
ie Liedertafel trug mehrere Geſänge vor. Viele Tauſende von Menſchen 
atten in den Straßen Aufſtellung genommen. Im Trauerzuge befanden 
ch u. a. die Herren Oberſtlieutenant Mackenſen als Vertreter des 

Kaiſers, Korvettenkapitän Meuß⸗Danzig als Vertreter der Marine, 
derpräſident von Goßler, Regierungspräſident von Holwede, Bürger- 

meiſter Dr. Trampe als Vertreter der Stadt Danzig, Bürgermeiſter 

Elditt x. Die höheren Schulen wurden am Vormittag geſchloſſen. 
ie Beamten der ſtädtiſchen Verwaltung, welche ſich an dem Begräbniß 

betheiligen wollten, waren ebenfalls von 10 Uhr ab dienſtfrei. 

D Danzig, 28. . (Verſchiedenes.) Die Feuerbeſtattung des 
berbürgermeiſters Pr. Baumbach hat geſtern Nachmittag in Gotha ſtatt⸗ 

gefunden, und zwar hatten fih dazu ebenfalls zahlreiche Deputationen, 
arunter eine von dem Thüringer Wahlkreiſe, eingefunden. Auch zahl⸗ 

reiche Kranzſpenden waren in Gotha noch für den Verſtorbenen einge⸗ 
gangen. — Nach einer Meldung der „Danziger emeinen Zeitung“ 
ſoll die hieſige Kolonialwaaren-en-gros-Handlung ee und Eiſen 

ihre Zahlungen ich haben. — geſtern Abend in Langfuhr im 

Cafe Wippke die Mannſchaften des Trainbgtaillons Kaiſers Geburtstag 

feierten, ſtieß der beſtrafte Dachdecker Seydel einem Sergeanten in 

den Rücken. Als mehrere Soldaten herbeikamen, griff Seydel zum Meſſer 
und verletzte vier Mann, darunter einen durch einen Stich in den 

Unterleib lebensgefährlich. 

Filehne, 27. Januar. (Großes Aufſehen) erregt hier der plötzliche 
Tod des jüdiſchen Kaufmanns E. Wolffſohn, der hier ein umfangreiches 
Bank- und Getreidegeſchäft betrieb, Stadtverordneter war und unbe: 
grenztes Vertrauen genoß. Nach einem hier umlaufenden Gerücht iſt 
RB keines natürlichen Todes geſtorben, ſondern hat mit Rückſicht auf 
aipe mißlichen Vermögensverhältniſſe ſelbſt Hand an fih gelegt. Ueber 
te ift das Konkursverfahren eröffnet. Die Paſſiva folen 
Pr 000 Mk. betragen und zahlreiche hieſige Kaufleute und Beſitzer 
en EE EE gie h orogen fein, auch viele 
werd . enen ihre Erſparniſſe anvertraut hatten, 

ta d e dad Nachſehen haben. (Wir geben dieſe der „Tremeſſener 
: renge Angaben nur mit Vorbehalt wieder. R.) 
früherer W et À Ser (Muſikdirektor Dr, Harthan), welcher als 

{R zum Direktor d es Oratorienvereins noch in gutem Andenken ſteht, 

Finnt. or des wilenifhen Staatskonſervatoriums in Santiago 

„  Memel, 27. Januar (De i üdli 

4 . R peſchenwechſel zwiſchen der ſüdlichſten und 
— — deutſchen Garniſon.) Wie alljährlich fo hat auch 7 —5 als 
der teen Sr. Majeſtät des Kaiſers, ein Depeſchenwechſel zwiſchen 
n gen und nördlichſten deutſchen Garniſon — Lindau a. Boden» 
niſonire N — ſtattgefunden. Das Offizierkorps des in Lindau gars 
Karl v nden 3. Bataillons königl. Bayr. 3. Infanterieregiments Prinz 

on Bayern depeſchirte: 

Heut ſchwebt der Kaiſeraar hoch über'm deutſchen Land, 

om Sieg gekrönt, von Glanz umwogt. — Das heil'ge Band 
ek Meer und Berg, von Nord und Süd und Oft und Weft, 
r hält es weile, kühn und ſtolz in Treue feft. 
SÄI mehr als wilder Sturm an Euren Dünen, 
ei mehr als Donner unf’rer Berglawinen, 
Sat heut der Ruf von Nord und Süd: 

D £ „Es lebe der Kaifer!” 

Sf as Offizierkorps des in Memel garniſonirenden 3. Bataillons 
znfanterieregimenis von Boyen (5. Oſtpr.) Nr. 41 erwiderte: 

t Gott ſchütz' den Batter) hallt es heut' 

n Nord und Süden, weit und breit. 
timmt ein, ihr Brüder ſtammverwandt: 
Heil Kaiſer Dir! Hoch deutſches Land! 

f Strelno i. Poſ., 25. Januar. (Die ſogenannte Genickſtarre) macht 
ch in biefiger Gegend öfter bemerkbar; vor einiger Zeit ſtarben an der 
rankheit in einer Königsbrunner Familie im Verlaufe von wenigen 
agen mehrere Kinder. Nunmehr iſt auch ein Kind der ſtädtiſchen evan⸗ 

geliſchen Schule plötzlich daran erkrankt. 

b Poſen, 27. Januar. (Einen todten Paſſagier) fanden Eiſenbahn⸗ 
eamte beim Revidiren der Waggons in einer Abtheilung 1. Klaſſe des 
ter in der Nacht zum Sonntag eingetroffenen Breslauer Zuges. Aus 

den bei der Leiche gefundenen Papieren ging bervor, daß der Entſeelte 

der ruſſiſche Staatsrath Eugen Iwanow aus Kaliſch war und wahr⸗ 
ſcheinlich die Funktionen eines ruſſiſchen Grenzkommiſſars verſehen 
atte. Der Fremde war ſehr elegant gekleidet und trug bedeutende 

Geldbeträge in ruſſiſchen Papieren bei ſich; ein gewaltſamer Tod ſcheint 

ausgeſchloſſen. 

Poſen, 28. Januar. (Schenkung.) Dem Verein zur Förderung des 
Deutſchthums ſchenkte ein Gönner 50 000 Mk. zur Errichtung eines 
eigenen Heims in Poſen. 

Kolalnachrichten. 
Thorn, 29. Januar 1896. 

— Allerhöchſte Dankſchreiben.) Auf die von den üblichen 
Pfefferkuchenſendungen begleiteten Neujahrsglückwünſche, welche die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden auch beim diesmaligen Jabreswechſel an Ihre Majeſtäten 
den Kaiſer und die Kaiſerin und an Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
gerichtet haben, ſind folgende Dankſchreiben eingegangen: 

Berlin, den 25. Dezember 1895. 

Ober⸗Hofmarſchallamt Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs. 

Dem Magiſtrat theile ich in Erwiderung des gefälligen Schreibens 
vom 17. d. M. hierdurch ergebenſt mit, daß die Sendung Pfefferkuchen 
bier eingetroffen ift und auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs auf dem Allerhöchſten Weihnachtstiſche Aufſtellung gefunden hat. 

Seine Majeſtät laſſen dem Magiſtrat für dieſe erneute Aufmerkſam⸗ 

keit Allerhöchſt Ihren beften Dank fagen. A . 

Dias für Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin beſtimmte Schreiben 


ift an das Kabınet Allerhöchſt derſelben abgegeben worden. 
gez. Eulenburg. 


An den Magiſtrat zu Thorn. 


Die herzlichen Glückwünſche der Vertreter der Stadt Thorn zum 
bevorſtehenden Jahreswechſel erwidere Ich mit aufrichtigem Danke. Es 
iſt Mir eine große Freude, daß gerade in dieſem Jahre, wo überall be⸗ 
Siet die Erinnerung an eine große Zeit gefeiert wurde, auch die 

tadt Thorn des verewigten Kaiſers und Königs Friedrich in Liebe und 

Treue gedenkt. Möchten die Geſinnungen, welche dieſelbe dem in Gott 

Sg ee 1. 99 5 ee GH hat, in den Bewohnern 
er leben ie übli eftgabe babe gern entgegengenommen. 

Berlin, den W 22 Wes ` 3 ae 
iktoria Kaiſerin und Königin Friedrich. 
An den Oberbürgermeiſter und E V 

i zu Thorn. 
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— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Im 


aktiven Heere: Buttel, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. Nr. 128, als 
aggregirt zum Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. 
v. Wacholtz, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Bezirksoffizier bei 
dem Landwehr⸗Bezirk Tilſit ernannt. Weyergang, Sek.⸗Lt. von 
demſelben Regiment, zum Pr.⸗Ot., vorläufig ohne Patent befördert. 
Dulitz, Major und etatsmäß. Stabsoßfizier vom Fußart. Regt. Nr. 15 
ein Patent feiner Charge verliehen. Lieſe, Hauptmann à la suite 
des Fußart.⸗Regts. Nr. 11 und Art. Offizier vom Platz in Feſte Boyen, 
als Komp.⸗Chef in das Fußart.⸗Regt. Ende (Magdeburg.) Nr. 4 ver⸗ 
fegt Nieberding, Feuerwerkslt. vom Art.⸗Depot Thorn, zum 
Feuerwerks⸗Pr.⸗Lt. befördert. Zu Sekonde⸗Lieutenants ſind befördert 
die Portepeefähnriche Rieck vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, Rotzoll vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
Witte vom Fußart.⸗Regt. Nr. 11, dieſer unter Verſetzung in das 
Bad. Fußart.⸗Regt. Nr. 14, Stockmann vom Fußsart.⸗Regt. Nr. 15, 
Hannemann vom Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, Wabnitz vom 
Schleſiſchen Pion.⸗Bat. Nr. 6, dieſer unter Verſetzung in das Pomm. 
Pion.⸗Bat. Nr. 2. Im Beurlaubtenſtande: Janke, Sek.⸗Lt. von der 
Ref. des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 (Rawitſch), zum 
Pr.⸗Ot. befördert. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königl. 
Landrath hat den Inſpektor Gottlieb Neubauer⸗Müttenwalde als Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter für dieſen Gutsbezirk beſtätigt. 

— (Bei dem ruſſiſchen Generalkonſulat) in Danzig 
iſt Herr von Kardolinsky zum Konſularagenten beſtellt worden. 

— (Eine Prüfungsſtelle für Schiffer) hat der Herr 
Oberpräſident Staatsminiſter von Goßler mit Genehmigung der be⸗ 
theiligten Herrn Miniſter in Thorn eingerichtet. Vorſitzender ift Herr 
Waſſerbauinſpektor May, Beiſitzer ſind die Herren Schiffsreviſor Henſchel 
und Rentier, früherer Kahnſchiffer, Will. 

— (Das Geſetz über die Binnenſchifffahrt) vom 15. 
Mai 1895, welches am 1. d. Mts. in Kraft getreten iſt, enthält für die 
Kahnſchiffer ſehr viele neue Beſtimmungen, deren Kenntniß für jeden 
Schiffer unbedingt erforderlich iſt. Um de hier wohnenden und hier 
überwinternden zahlreichen Schiffer mit den Beſtimmungen des Geſetzes 
vertraut zu machen, will Pë Herr Schiffsreviſor Henſchel der Mühe 
unterziehen, in einem Vortrage Sonnabend den 1. Februar, nach⸗ 
mittags 5 Uhr in ſeinem Hauſe, Seglerſtraße Nr. 10 die bezüglichen 
Paragraphen zu erläutern. Allen Intexreſſenten fei der Beſuch dieſes 
in lobenswerther Abſicht veranſtalteten Vortrages dringend empfohlen. 

— (Neue Bahn.) Die Staatsregierung plant den Bau einer 
Bahn von Lauenburg i. P. nach Konitz. Am 5. Februar finden in 
Danzig Berathungen der betheiligten Oberpräſidenten von Weſtpreußen 
und Pommern ſowie der Landräthe der betheiligten Kreiſe ſtatt. An 
der Verſammlung nehmen auch höhere Eiſenbahn⸗ und Regierungs⸗ 
beamte theil. 

— (Ankauf durch die Anſiedelungskommiſſion.) Das 
Rittergut Wangerin im Kreiſe Brieſen, 1800 Morgen groß, iſt, wie dem 
„Kurver“ aus Thorn geſchrieben wird, ſeitens der Anſtedelungs⸗Kom⸗ 
. von dem deutſchen Vorbeſitzer Herrn Gildemeiſter angekauft worden 

angerin grenzt mit der Herrſchaft Rynsk, welche bekanntlich vor 9 
Jahren von der Anſiedelungskommiſſion erworben worden ift. 

— (Die Anſiedelungskommiſſion) hat in ihrer zehnjährigen 
Thätigkeit bis Ende 1895 127 Güter von zuſammen 85 800 Hektar an- 
gekauft, von denen bisher 43 mit deutſchen Anſiedlern beſetzt wurden. 
Auf den Regierungsbezirk Poſen entfallen davon 51 Güter von 33 300 
Hektar (11 beſetzt), auf den Regierungsbezirk Bromberg 48 Güter von 
30200 Hektar (19 beſetzt), auf Marienwerder 23 von 19600 Hektar (9 
und 2 theilweiſe beſetzt), auf Danzig 5 Güter von 2700 Hektar (4 be⸗ 
ſetzt). Auf den 48 beſiedelten Gütern waren ausgelegte Stellen zu Rente 
(Erbpacht) 848, Pacht 194, Kauf 28, zuſammen 1070 Stellen; außerdem 
ſind 45 Bauernwirthſchaften angekauft in anſtoßenden Dörfern und 34 
davon bereits beſiedelt. 

— Die Herdbuchzüchter) ſeien darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Anmeldungen zur Herdbuch⸗Auktion in Marienburg bis zum 
1. Februar beim Geſchäftsführer, Herrn Raſch⸗Langſuhr, Heiligen: 
brunner Weg, von dem auch Anmeldeformulare zu erhalten ſind, einzu⸗ 
reichen ſind. Pa 

— Geugniſſe für Handlungsgehilfen.) Die Rechts⸗ 
frage, ob einem Handlungsgehilfen gegen den Prinzipal ein Rechts⸗ 
anſpruch auf Ertheilung eines Zeugniſſes über ſeine Leiſtungen und 
feine Führung zuftebt, ift dieſer Tage in einer Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts verneint worden. Lediglich cuf Grund vorheriger kontraktlicher 
Vereinbarung darf der Gehilfe bei ſeinem Austritt ein ſolches Zeugniß 
verlangen. 

— (Unfere geſtrige Bemerkung) zu der unwahren, Auf: 
regung verurſachenden Mittheilung der „Thorner Zeitung“ von dem an⸗ 
geblichen Mordanfall auf den Gendarmen Büſchenfeld ſtellen wir dahin 
richtig, daß die frühere gleichfalls falſche Lokalnotiz von dem angeblichen 
Unfall des Kantienpächters St. nicht auch von der „Thorner Zeitung“, 
ſondern von der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ gebracht wurde und 
zwar in deren Nummer vom 14. Januar. — Hierzu geht uns auch eine 
Zuſchrift des verantwortlichen Redakteurs der „Th. Ztg.“, Herrn Frank 
zu, in welcher er uns um Aufnahme der folgenden, hiernach eigentlich gegen⸗ 
ſtandsloſen Berichtigung erſucht: Die in Nr. 24 der „Thorner Preſſe“ vom 
29. Januar 1896 aufgeſtellte Behauptung, die „Thorner Ztg.“ habe kürzlich 
die falſche Nachricht von einem Unfall des Kant menpächters St. mit tödt⸗ 
lichem Ausgange gebracht, ift unwahr. Im Gegentheil hat die „Thorner gig.“ 
in Nr. 11 vom 14. Januar d. J., in welcher allein ſie ſich mit dieſer 
Angelegenheit beſchäftigt hat, mitgetheilt, daß das über jenen angeblichen 
Unfall in der Stadt verbreitete Gerücht falſch ſei, mit dem Hinzufügen: 
„Herr St. hat überhaupt keinen Unfall erlitten”, 

— Steckbrief.) Der Pferdehändler und Hauſirer Pincus 
Antſchkowski aus Schwalgendorf wird von der königl. Staatsanwaltſchaft 
zu Thorn wegen Beleidigung ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Die Maul und Klauenſeuche) iſt erloſchen unter den 
Viehbeſtänden der Güter Morczyn, Friedenau, Seyde und Bielawy und 
der Gutsbeſitzer Livonius⸗Brunau und Walter - Grzywna. Im Kreiſe 
Brieſen iſt die Seuche unter den Viehbeſtänden des Beſitzers Knechtel 
und des Beſitzers Müller in Schloß Golau erloſchen. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 

r Gefunden) eine goldene Broche auf dem Altſtädt. Markt, 
ein ſchwarzes Portemonngie mit Inhalt und eine meſſingene Buchſe in 
der Schuhmacherſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,26 Mtr. 
über Null. Das Waſſer ſteigt ſtärker. Der Eisgang iſt heute ſchwächer 
als geſtern. Das Eis iſt von Schloß Dybow an bis zum Schiffbauplatz 
von Ganott am diesſeitigen Ufer zum Stehen gekommen. Bei weiterem 
Froſt können wir auch bei unſerer Stadt noch eine feſte Eisdecke bekommen. 
5 Die Eisbrechdampfer ſind geſtern bis unterhalb Graudenz vorge⸗ 

rungen. 


D Ottlotſchin, 28. Januar. (Kaiſers Geburtstag) wurde hier im 
Gaſthauſe des Herrn Thiel zu Otloczynek durch Feſteſſen, Feſtrede und 
darauffolgenden Tanz bis zum hellen Morgen gefeiert. Auf dem Feſte 
herrſchte die gehobenſte Stimmung und alle Theilnehmer haben ſich aufs 
befte amüſirt. Der Bahnhof Ottlotſchin hatte geflaggt. 


Mannigfaltiges. 
(Als Mörder der ſog. Gold⸗Elſe) war von 
Breslauer Blättern ein Graf Bolko von Haslingen, genannt von 
Schickfuß, bezeichnet worden. Wie der Sachverwalter der Familie 
Haslingen jetzt mittheilt, hat der der Thäterſchaft Bezich igte 
bei dem Breslauer Polizeipräſidium den Beweis dafür erbracht, 
daß er zur Zeit des Mordes nicht in Breslau geweſen iſt. 
(Ein neues Stück von Wildenbruch). Im 
Berliner Theater errang am Mittwoch Ernſt von Wildenbruchs 
Tragödie „König Heinrich“ einen ſtarken Erfolg. Den Höhe⸗ 
punkt der Handlung bildet die Szene, in der König und Papſt 
ſich in Kanoſſa gegenüberſtehen. Ein ſtarker dramattſcher Athem 
weht durch das ganze Stück. „König Heinrich“ iſt ein Werk, 
das ſeine Bühnenkenntniß mit dichteriſchem Können in ſich ver⸗ 
einigt — das befte und einheitlichſte Stück Wildenbruchs. Es 
iner treffenden Charakterzeichnung, 


n 
en 


EIER í 


daer "IS ERC ST 
FERNEN R 


in der pſychologiſchen Ausgeſtaltung der Figuren des Königs 
Heinrich und beſonders des Papſtes Gregor, defen Charakter in 
Wildenbruchs Tragödie ziemlich ſtark von der landläufigen 
Schulauffaſſung abweicht. Das Werk brachte in faſt allen Theilen 
auf das Publikum einen tiefen Eindruck hervor. 

(Zur Hammerſtein⸗Af faire.) Die Auslieferung 
des Frhrn. v. Hammerſtein hat der italieniſche Juſtizminiſter am 
27. Januar unterzeichnet. Der Staatsanwalt des Apellhofes 
zu Trani wird dieſelbe zur Vollſtreckung bringen. Frhr. von 
Hammerſtein dürfte alſo in den nächſtfolgenden Tagen in Berlin 
zu erwarten ſein. — Der flüchtig gewordene Prokuriſt Hans 
Priemer iſt am Sonntag vor acht Tagen von Bremen mit 
dem Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Lahn“ nach New⸗Vork 
abgedampft und bereits daſelbſt gelandet. Priemer war in dem 
Flinſch'ſchen Papier⸗Engrosgeſchäft, Lindenſtraße 70, als Proku⸗ 
rift und Hauptkaſſirer thätig. Als ſolcher hatte er hauptſäch⸗ 
lich die Korreſpondenz mit der „Kreuzzeitung“, ſowie die Papier⸗ 
abſchlüſſe zu machen. Auch den bekannten Vertrag wegen des 
hohen Papierpreiſes ſoll er, und zwar ohne Wiſſen ſeines Prinzi⸗ 
pales, abgeſchloſſen haben. Der ihm perſönlich bekannt gewordene 
Frhr. von Hammerſtein ſoll ſich an Priemer mit dem Erſuchen 
gewandt haben, ihm Geld zu leihen, um nicht den Chef damit 
zu beläſtigen. Dadurch ſoll Priemer nicht nur ſein eigenes Ver⸗ 
mögen zugeſetzt, ſondern auch ſeinem Chef bedeutende Summen 
veruntreut haben u. a. m. Was dahinter ſteckt, iſt nicht klar. 
Ein Zuſammenhang zwiſchen dem Kommen Hammerſteins und 
dem plötzlichen Verſchwinden Priemers liegt offenbar vor, um 
ſo mehr, als er nach Zeitungsmeldungen der Hauptzeuge im 
Prozeſſe Hammerſtein ſein ſollte. Auffallend iſt der Umſtand, 
daß Priemer ſo prompt das ſichere Geſtade Amerikas erreicht 
hat. Oder ſollte es etwa auch jemand geben, dem das Ver⸗ 
ſchwinden Priemers lieber wäre als ſein Zeugniß? 

(Daß Dr. Fritz Friedmann) verhaftet ſei, wurde 
am Montag in Berlin von Extrablattverkäufern in den Straßen 
ausgerufen. Der entflohene Rechtsanwalt ſollte in Orleans, wo 
er ſich in Begleitung ſeiner „Dame“ in einem Hotel aufgehalten 
habe, feſtgenommen worden ſein. Natürlich war die Nachricht 
falſch. — Von anderer Seite giebt man ſich ſogar Mühe, glaubhaft 
zu machen, Friedmann werde ſich freiwillig ſtellen, da ſeine 
Sache bei weitem nicht ſo „faul“ ſtände, als geſagt worden 
wäre. Wir meinen aber, daß er, wenn es ſo wäre, das wohl 
am beſten gewußt hätte und gar nicht erſt geflohen wäre. In 
ſolchen Sachen war er doch ſicherlich Autorität. 

(Frau Friedmann) iſt augenblicklich als „star“ von 
ins und ausländiſchen Spezialitätenbühnen ſehr begehrt. Außer 
für das Reichshallentheater in Berlin, wo ihr Engagement am 


1. Februar beginnt, ift fie bereits für Köln, Hannover u. f. w. 


verpflichtet. Frau Friedmann ſtellt übrigens ſehr hohe An⸗ 
ſprüche; ſie verlangt Gagen von 150—400 Mark pro Abend 
und erhält trotzdem fortwährend umgehende Zuſagen. 

(Todesfall.) In Hamburg ift der Theaterdirektor 
Cheri Maurice im Alter von 92 Jahren geſtorben. Er war ein 
geborener Franzoſe und begründete das Hamburger Thalia⸗ 
theater, das zur erſten deutſchen Luſtſpielbühne wurde. 

(Der Hungerkünſtler Giovanni Succi), 
der in letzter Zeit in Hannover auftrat, iſt von dort wegen 
ſchlechter Geſchäfte ſehr bald wieder abgereiſt. Er ſoll erklärt 
haben, daß er eine Stadt, wo man ſich nicht vom Hunger er⸗ 
nähren könne, ſehr bald ſatt bekomme. 

(Selbſtmord.) In Dresden hat ſich am Montag der 
Landgerichtsdirektor Dr. Thoſt in ſeiner Wohnung das Leben 
genommen. 

(Duell.) Aus Würzburg, 27. Januar, wird gemeldet: 
Ein Piſtolenduell fand geſtern zwiſchen einem hieſigen Lieutenant 
und einem Studenten ſtatt. Der Lieutenant wurde verwundet. 

(Eine Feuersbrunſt) hat am Sonnabend das Schloß 
Talnoje, (Gouvernement Warſchau) das dem Grafen Schuwalow 
gehört und prächtig eingerichtet iſt, mitſammt der äußerſt werth⸗ 
vollen Gemäldegalerie zerftört. 

(Ein Lebenszeichen von Ahlwardt) bringen 
wieder amerikaniſche Zeitungen. Hiernach befindet ſich Herr Ahl⸗ 
wardt noch immer in New⸗York und hält in den Vorſtädten 
Vorträge. Der Vortragsabend fand in Duchtown ſtatt, wo ihm 
von den zahlreich erſchienenen Sozialdemokraten ſcharfe Oppo- 
ſition gemacht wurde. Ahlwardt gedenkt übrigens, wie jene 
Blätter melden, in wenigen Wochen zurückzukehren. 

Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


DS Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
en 129. Jan. 28. Jan. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 217-701] 217—60 
Wechſel auf Warſchau kung 216—45 [216—30 
Preußiſche 3% Konſols 99—30 | 93—30 
Preußiſche 3½ % Konſols RE ; 104—90 | 105— 
Preußiſche 4%, Konſolss. 105—90 106 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 7 99—40 99—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—80 | 104—380 
Polniſche Pfandbriefe 41/3 %%ũ u1uunun +» 67—90 8 
Polniſche Liquldationspfand briefe — 66 — d 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % >» 100—80 | 100—9 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 212—40 210-90 
leng ES Banknoten > . . . ]168—60 | 168—50 
))) . — pe 
We ali oe = EE eg 107—001 107208 
lofo in Newyork Ce ER) EE 77 
Nin e N at . 1126— 1 126— 
V ne TS 
CCC 112750 
V 1129 128—75 
ene; EECHER A 2 
„ 122 -50 . 
weg Januar e en u 
Spiritus: 5 Ee, 
50er loko 4 53 —80 gë 
70er loto 34—10| 33—60 
70er Januar 38-901 38— 
70er Mai 39 39—10 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 28. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. fet. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Qoto 
kontingentirt 51,25 Mk. Br., 50,80 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loto 
nicht kontingentirt 31,75 Mk. Br., 31,20 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Henneberg-Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — ſchwarz, weiß 
und farbig von 60 Pf. bis Mk. 3.65 p. Meter. — glatt, geftreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 
verſchiedene Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 
Muſter umgehend. ; 
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2 Ea 


Seiden-Fabriken G. Henneberg, (k. u. k. Hof.) Zürich. 


Holzverfanfs-Befanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schulitz. 


Am 4. Februar 1896 von vormittags 9 Uhr ab 5 o € 


ſollen in A. Krüger's Hotel in Schulitz 

a. aus den Schlägen Jagen 15, Schutzbezirk Kroſſen und Jagen 96, Schutz⸗ 
657 Stück Kiefern⸗Bauholz 2.— 5. Klaſſe mit ca. 300 
Im., Kroſſen, Jagen 9a: ca. 40 Rm. Erlen ⸗Schichtnutzholz 2. Klaſſe, 
640 Rm. Erlen⸗Kloben, 50 Rm. Erlen⸗Knüppel rund und 500 Rm. 


bezirk Seebruch: 


Erlen⸗Reiſer 3. Klaſſe; 
b. 


Bekanntmachung. 


Die Polizeibehörde zu Alexandrowo 
hat Mitte dieſes Monats eine gol⸗ 
dene Damenuhr nebſt Kette 
beſchlagnahmt, die der Hausdiener 
Stephan Nowak an einen dortigen 
Händler für 6 Mark verkauft hatte. 
Nowak will dieſe Uhr im hieſigen 
Schützenhauſe gefunden haben. Die 
Eigenthümerin wird aufgefordert, ſich 
zu den Akten J. IV. 17. 96 zu melden. 

Thorn den 25. Januar 1896. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Gustav 
Oterski zu Thorn wird, nachdem 
der im Vergleichstermine vom 30. No⸗ 
vember 1895 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt iſt, Hier- 
durch aufgehoben. 

Thorn den 27. Januar 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Kownatzki in Schön⸗ 
ſee Weſtpr. iſt am 28. Januar 1896 
nachmittags 5 Uhr das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 

Konkursverwalter Stadtrat) Gus- 
tav Fehlauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


20. Februar 1896 


Anmeldefriſt bis zum 


3. März 1896 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


25. Februar 1896 


vorm. 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts- 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin am 


12. Mürz 1896 


vorm. 10 Uhr 
daſelbſt. 


Thorn den 28. Januar 1896. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Verſteigerung. 
Freitag den 31. Jannar 1896 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts bie s 
Parthie Gold- u. Politur: 
leiſten, Spiegelgläſer, Bilder 
und 1 Cylinderuhr 
zwangsweiſe, ferner 
Damenpelz (Fuchs), circa 
200 Flaſchen Rum, Roth⸗ u. 
Ungarwein 
freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 29. Januar 1896. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieher. 


Zum chem. Reinigen 


und Fagoniren von Herren- und Pamen- 


Ballkleidern 


empfiehlt ſich die altrenommirte einzige echte 


Adam Kaczmarkiewiez““ 
Färberei u. Haupt. Etablissement 
für chem. Reinigung. 


Thorn, nur Gerberſtr. 13 15. 
Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 
Tuſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 
nur in beiter Waare, wg 
zu den bilfigiten Preiſen 
R. Schmuck, Uhrmacher, 
Coppernikusſtraße Nr. 33 (Eckladen.) 


poe Wohnung mit Burſchengelaß 
} Gerechteſtraße 13. 


aus den Schlägen und der Totalität des ganzen Reviers : 
Rm. Kiefern⸗Kloben und 450 Rm. Knüppel (rund und geſpalten) 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskuuft. 


Ze 
y 
8 
f 
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Zweiſeitige Normal- 


Trikot-Unterkleider, 


Š reizen die Haut nicht, 
find vollſtändig farbfrei, billig und von 
größter Dauerhaftigkeit. 


ca. 1500 
Die weiße Innenſeite gewährleistet 
eine erhöhte Körperreinlichkeit. 


Lager ‚„Unterkleidern 


in Wolle, Macco, Baumwolle, 
System Prof. Jaeger, Dr. Lahmann. 
Ferner: 
Regen⸗Schirme, ME 
Kragen, Manſchetten, 
neueſte Kravatten 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt 23. 


Zahnarzt David, 


Bacheſtr. 2, I, links. 
Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr. 
SS ,ν,s O 00968298893 


Saucke, Jhierarzt, 


Ulanenkaserne. Stapitalien, 1 ah 5 


vergeben. Von wem? ſagt d. Exped. d. Ztg. 
e Künstliche Zähne. 
X Shmerzlojes Zahnziehen. 
Gold- u. Porzellain- 
Zahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß mit dem heutigen Tage eine 


Niederlage 


der 


Wein⸗Groß⸗Handlung 


von 
Joh. Mich. Schwartz jun. 
übernommen habe und bitte ich um ſehr geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


M. Kalkstein v. Öslowski, 
Thorn, Schulſtraßen⸗Ecke. 


Dr. Tompson’s 
Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 
e N ae eee 


Zu haben bei: Anders & Co., Dammann & Kordes, M. Kaliski, 
Ant. Koezwara, S. Simon, A. Majer, H. Netz, Gust. Oterski 
Nachf., R. Rütz, J. H. Wendisch Nachf. 


„„ 
Schweizer- und Tilsiter - Käse 
a Pfd. 70 Pfg., 

Limburger-, Romatour-, Rahm- 
u. Münchener-Bierkäse 

Tafelbutser l Ff. 1 Mi 

e tte 1 Mk. 

G Stoller, Brückenſtraße 8. 


Ein Wohnhaus, 


auf der Neuſtadt, in gutem Zu⸗ 
＋ ſtande, unter günſt. Bedingungen 


zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Personen 


jedes Standes und beiderlei Geſchlechts, die 
einen ausgedehnten Bekanntenkreis haben und 
neben ihrem Berufe für eine der renommirteſten 
Lebens-, Unfall: u. Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wirken wollen, können ſich einen 
hohen Nebenverdienſt verſchaffen. Meldungen 
unter A. Z. 25 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein ordentlicher, verheiratheter 


Kutscher 


kann ſich melden. e 
G. Plehwe, Maurermeister, 
Thorn III. 


L [} D? 

Ein junges Hündchen, 
Fox⸗Terrier, weiß mit einem braunen Ohr, in 
der Nähe des weißen Thors abhanden ge⸗ 
kommen. Geg. Belohn. abzug. Seglerſtr. 3. 


Ein großer Lagerkeller 


iſt vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu 
erfragen Coppernikusſtr. 7, 1 Tr. 


Das Königl. Propiant-Amt Thorn 


kauft nur direkt von 


roduzenten 


Roggen, Hen und Roggenrichtſtroh. 


Bin Käufer und Verkäufer 


für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski. Brückenſtr. 16, 


10090 Briefmarken, ca. 180 Sorten 


60 Pf. — 100 verſchiedene 
überjeeiiche 3,50 Mk. — 120 beſſere eu: 
ropäiſche 2,50 Mk. bei F. Zeehmeyer, 
Nürnberg. Ankauf. Tauſch. Satzpreisliſte gratis. 


Einzige Thorner Reparaturwerkſtätte 
ür Nähmaſchinen aller Syſteme. 


A. Seefeldt, 16, Brückenstr. 16. 
Kanarienvögel 


feinſten Stammes, Tag: und Licht⸗ 
ſchläger, ſanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt 


Grundmann, Breiteſtr. 27. 


Veraltete Krampfaderfuß⸗ 


Geſchwüre und Flechten heilt brieflich unter 
ſchriftlicher Garantie ſchmerzlos und billigſt. 
Koſten 4 Mark. Bisher unerreicht! 
jährige Praxis. Apotheker Fr. Jekel, 
Zürich, Oberdorfſtr. 10. : 
( ijt die erſte Etage von 3 
Waukſtraße 2 Stuben, Küche u. Zubehör 
vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr. 
Coppernikusſtr. 7, I. 


Volks 


3 Zuſchauer à Perſon 50 Pf. 


Reitpferd, 


gut geritten, gängig bei der Truppe, 
zu verkaufen. Zu erfragen 
Seglerſtraße II, II. 
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3 Bimm., 3. Etg., 430 Mk. Bacheſtraße 2. 
8 I 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 


2 Rimm., 3. Etg., 240 Baderſtr. 22 
2 Zimm., 3. Etg., 210 Mk. Gerberſtr. 29 
SET, 7 „ Baderſtraße 2. 


2 Rimm., 2. Eta., 186 Mk. Seglerſtr. 19. 
Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderſtr. 22. 

Zemm., 2. Eta., 180 Mk. Eliſabethſtr. 2. 
Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandſtr. 20. 
Baderſtraße 10. 


Ko bech bes Fei 


1 Bimm. 1. Et., 140 Mk., 
2 Rimm., Part., 120 Mt. 


1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerftenftr. 8. 
Im. Kä 3. Etg., 10 Mk. mil. Schulſtr. 21. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Kl. frdl. möbl. Zim. z. v. Eliſabethſtr. 6, III. 
Gr möbl. Vorderzimmer für T bis 2 
Herren, mit auch ohne Penſion zu 
vermiethen Bacheſtraße Ar. 10, pt. 
öbl. Wohnungen mit Burfcbeng., ev. a. 
erst u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz, 
Eine herrſchaftliche 


Wohnung 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort 


miethen. 6. Soppart. 
Eine Wohnung, 


beftehend aus 4 ſchönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, Mädchengelaß und Zubehör ift 
Baderſtraßße 19, dritte Etage (Voß), 


4 Zim, Küche u. allem 
3. Etage, Së für 600 ME. v. 
1. April zu verm. Emil Hell, Breiteſtr. 4. 


7 d eine klei 
Eine Kellerwohnung Stabe ir ei 
einzelne Perſon ZS 


zu verm. vom 1. April 
obpernikusſtraße 22. 


— — ——— 
Brombergervorſtadt, 
nahe der Pferdebahnhalteſtelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., fow. Pferdeſt. u. Garten 
v. 1. April 1896 5. vermiethen. Zu erfragen 

Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Zeidler. 
Die von Herrn Ober- Vandgerichtsrath 
Martell innegehabte 


Mahnung 
in der 1. Etage meines Hauſes Brauerſtraße 
Nr. 1 ift vom 1. April d. J. ab verſetzungs⸗ 
halber zu vermiethen. Robert Tilk., 


der Laden 


Gerberſtraße 21 ift von ſofort zu ver miethen. 

Zu erfragen Marienſtraße 2 l. 

Eine Familienwohnung, He gegeiſt⸗ 
ſtraße 13, iſt zu vermiethen. 


Die I. Etage 


in meinem Haufe Gerſtenſtr. 6, beſtehend 
aus 5 Zimm., Alk., nebſt allem Zubehör zum 
1. April zu verm. J. Golaszewski, 


Jakobsſtraße 9. 
Röhl, Wohnung SC 
2 Stuben, Küche u. Zubebör 
zu vermiethen. Bäckerſtraßße Nr. 6. 
Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


Wohnungen 


zu verm. bei A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


garten. 


Sonnabend den 1. 


Große Masken-Aedonte. ` 


Februar 1896: 


d N 


Anfang 8 Uhr. 


Garderoben find in obigem Lokal zu haben. — Alles nähere die Plakate. 


Paul Schulz. 


THORN. 
Sonnabend den l. Februar cr. 
abends 8 Uhr 


im Saale des Viktoriagartens: 
Feier 

des Geburtstages Sr. Najeſtät des 
Kaiſers und Könige 


Mur Mitglieder haben Zutritt. 
Freitag den 31. Januar er. abends eb 
daſelbſt: Generalprobe. 
Kinder der Vereinsmitglieder frei, Erwachſene 
10 Pf. Eintrittsgeld. 
Der Vorſtand. 


| 


Kriegerfechtanstält. 


Wiener Café in Mocker- 
Sonntag den 2. Februar 1 


Außerordentlich mg 


Maskenbn: 


Anfang präziſe 8 Uhr aben 


Elegante gaben Garderoben 


ſind zu billigen Preiſen im Wiener Café 
Uhweiſe zu haben. 


H yy. maskirte Herren à Perſon 
Eintr itf 1 Mk., maskirte Damen 
frei; Zuschauer: Nichtmitglieder à erf 
50 Mitglieder gegen Vorzeigun 
neuen Jahreskarte (1896) für ihre $ 
25 Pf. Mitglieds karten find in der Zig we 
handlung von Emil Post Nachfolger, Bor 

rechteſtraße, zu haben. 


Die Kriegerfechtſchule 150 2-Thorn. 


Schlesingers Restaurant. 
Heute Donnerſtag, 

Abend: * 
Großes Wurſteſſen 

Eisbahn Grützmühlenteich: 


in 
Í 


Glatte und bombenfihere Bahn. 
ae 
m 
W. Zielke 
empfiehlt 
hochfeine Salon⸗Pianinos 
kreuzſaitig, eif. Panzerſtimmſtock, neueſte 
Konſtruktion von 

100 mark 

an. 10 Jahre Garantie. 

Mos. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköſtigung, ſofort zu verm. 
Wisniewski, Schuhmacherſtr. 23. 

Ç e kl. Stube f. eme einzl. Perſon von 
ofort z. v. Coppernikusſtr. 22, 

deg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 

2 Burſcheng. 3. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 

E. möbl. Zimmer tür 10 Mk. monatl. 
Auskunft in der Exped. dieſer Zig. 

Än E beſtehend aus 6 Zimmern, 
Die 2. Etage, Entree, Zubehör in meinem 
Hanſe, Breiteſtraße 20, vom 1. April 1896 
zu vermiethen. C. A. Guksch. 

D 

lage, e 

Zim. 430 Mk., verm. X. Stephan. 

Ein Laden 

von ſofort zu vermiethen, Näheres bei 
arl Eggert, Seglerſtr. 30. 
H ? mit Burſchengelaß, 
28: möbl. Zimm, ſofort billig zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt Rr. 12, I. 
Neue Glücks⸗ Gelegenheit. 
Der heutigen Ausgabe unſerer 

Zeitung liegt ein Proſpekt des Bankhauſes 

Rob. Th. Schröder in Berlin bei, die 

„Kölner Dombau⸗ Lotterie“ betreffend, auf 

welchen wir unſere verehrten Leſer aufmerk⸗ 

ſam zu machen nicht unterlaſſen wollen; das 
genannte Bankhaus iſt — wie die Rückſeite 
des Proſpekts zeigt — bisher von ganz be⸗ 
ſonderem Glücke begünſtigt worden, die denk⸗ 
bar größten Hauptgewinne der meiſten 
Lotterien ſind in dieſe Kollekte gefallen; ganz 


beſonders ſei erwähnt, daß auch aus der 


„Kölner Dombau- Lotterie“ bereits einmal 
der Hauptgewinn von Mk. 75000 auf ein 
Los fiel, welches bei Schröder gekauft war. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


gef 
dar 
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Genehmigt v. Sr. Maj. d. Deutschen Kaiser, König v. e? 
OU Wilhelm II., u. concess. in fast allen deutschen Staaten. 


Kölner-Dombau-Lotterie: 
efu 
darur 

ang: == Loose fast immer vor Ziehung ausverkauft und mit Aufgeld bezahlt. == 
f 4 


= PLAN. 2 Bare Geld-Gewine. & 


Ziehung: 27. Februar 1896. 


| d we Les 75000 75000 
ee: 
nur 2 00% - 12000 
prau 13 — 1300- 18000 
event. 19000 Mark 2 600 000 


har dn Wo Ah u ing 100 ‚x 300- 30000 
@ Man bestelle bitte sofort, O 200 A 150 -30000 
© da die Nachfrage eine grosse! G 1 000. a 60- 60000 


Ausserdem Kunstwerke im DE ere von Mk. 60,000 


im Ganzen Mk. 375.000 ü 
Offerire, soweit der Vorrath reicht, Loose à 3 Mark. 


Der Versandt erfolgt auf Wunsch auch gegen Postnachnahme. 


E Bestellungen erbitte bis spätestens den 10. Febr. 1896. 


> II SH 
S d SE 
= 5 Ee: 
Ee >> — 
— 


asso = 


an j99UBUJUUIMOL) — 
u9}y9eoq nz sssuqehbig-uufeg „ 


e Bes * véi: lge 
aufde ep chn 
uch C kee 


2 abe eee f — gegr. 1870 — sh Friedrichstr. 44. 
Mia Eh itte hier abzutrennen. 7 


— Bestellzettel. 


An ROB. TH. SCHRÖDER „Bankgeschäft, Berlin 65 Neue Friedrichstr. 44. 


Zur Kölner-Dombau- Lotterie wollen Sie mir umgehend Loos agen lassen. 


| folgt e einliegen nd (Binschre eiben en). i 
en, 


p 

x 2 

$ 4 

$ * 

3 i 
st durch Nachnahme z on, 

: Der Betrag von Ma ı Ee | folgt gleichze eitig dur ch Postanwelsung, 

Für Porto und Liste sind 30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pig. me Ge Dei SCH gen. Ed 

d 


%%/ SE Eh, x RAR 


Stand: 
Wohnort: 3 711. — 
Nächste Poststation oder Strasso: „„ NN N Ke E . 


I π⏑πτ⏑τττ m ᷓ M Xxx ff RR ns 


SEI WEM NE IE eee 


i * 
* regen Ergebniss = = 


meiner besonders vom Glücke begünstigten Haupt-Collecte. 
Während der am 10. April d. J. stattgehabten Schlussziehung der Trierer-Geld-Lotteire fielen: 


Mark 100.000 
und die Prämie Mark 300.000 zusammen 


Mark 400. 000 


auf No. 21694 


4 Se schon früher unter anderen grossen Gewinnen nachfolgende Haupttreffer ER Collecte zu Theil u i 


* Mark 600.000 = 


auf No, 24291 


der grösste Gewinn der II. Klasse der Antisclaverei-Lotterie. 


u a 300,000 | n su a 300,000 


um „ 300,000 „ 300.000 
= „ we , 200,000 „ , 200,000 — 
00 


l No. 128808 4 | 
\ No. 22630 A 130000 No. 118061 A 90000 No. 27574 


„ wem. 75000. „ 70000. — 00099 
> „ 28929 „ 60000 „ 33855 60000 23081 „ J30000 


E 


„ ue „ 30000 „ 72708 , 40000 i Ss „ 40000 m 


„ am, 40000, %, 40000, , 30000 


2 No. 1128014 30000 N. 52745 2 O Vo. 497134 250 000 V.. 106072 K 20000 
bk, gen „20000, 8 Se, 000 „ 45135 „20 deg „ 20000 3 
„ 11406 20000 (, 20 20000 | „ 121360; 90 00 | „10135 10000 
N 136418 7603 „ 165875 „20 000 „135415 2 60 „ 23218, 10000 
„ 27625 15000, 20010, 15000, sso, 1 0i „ 9247 „ 10000 
„ 20094, 10660 33135 13600 „ 19788 46 H „ 49500 „ 10000 
„ 107367 „ 67133 „ 196373 „ 49388 „ P | 
ẹ „130058, 6000| „102131, 5000| „uza, 5000| „12377, 5000 ; 
und noch viele andere Gewinne à A 5000 3000 2000 1000 500 300 u. 8. W. 


Rob. Th. Schröder, Berlin C. as. | 
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